
Besprechungen 109

schieht, aus allen möglıchen Kulturstuten herausgerissene Finzelheiten
ohne Unterschied nebene1nander angehäuft werden.

Aus den Darlegungen dıeses Bandes geht eutlc hervor, wıie der
au. ein Höchstes scen überall bedroh ist War on mıt

Recht, daß auch da VO! Glauben eın Höchstes Wesen gesprochen
werden kann, iNan ch andere übermenschliche Wesen gy1aubt,
die man aber als VOITIL Höchsten Wesen CSchatien und abhängig
sıcht trıtt beim /Z/usammenstoß mıt ande“ Kulturen fast überall

nd Ubeagerung der ursprünglichen elig1onTrübung, Vermischung durch mühsame kritische und leichendeein, daß s1e oft UUr
hervorgezogen wer aNil;Studien gleichsa ınter den Tummer

ei S1e ch ın iıhrer en Reinheıt undhıer und da allerdings leucht
über die Andamanesen und dıe emar_1 z sowı]1eKindlichkeit Die Kapıtel

dıe Untersuchun über dıe Lagerungsverhältnisse der verschiedenen
ormen der Jugendweihe in Australıen sınd schöne Beispiele sowohl
tür den Vorgang solch Überlagerungen wı1e auch der methodischen

F ür die elig10ns-Entwirrung der verwickelten. Verhältnisse.
philosophie jetet auch dıeser Band eine Fülle VON Bemerkenswert
Sso die Rolle, dıe die sozlalen Einrichtungen und die großen Tatsachen
des Lebens, Mannbarkeıt, 10d U, a., neben der rage nach der Ursache

Welt, beiım Z ustandekommen des Gottesglaubens spielen; der FEın-
iluß der Landschait und der Beschäftigung aut den arakter und
dadurch aut dıe Gemütsstimmung Religion, wodurch da wieder

Gottesbegr1if gewlsse Seıten hr bemerkt oder Dar überbetont
werden; der amp V ON Religionen Stämmen gegeneinander durch
Tendenzmythen, dıe schon auft diıeser Stuie nıcht tehlen. Der indiv1i-
dualistische Charakter und die geringe Macht der soz1ialen Organısatıon
beı diesen Völkern verweisen die Ansıchten der französischen SOZ10-

VO!  o} der 924 logischen Mentalıtät des Primitiven 1iNslogischen Schule
Reich der abel Auch über ebet und Opfer ist reichliches ater1al

finden. Muıt jedem an!: des großen Werkes trıtt dıie wahre
AIls LıEntwicklung ‚der Religion arer und greifbare Brunner

Aus und €n Festschriftt Tür Joseph Mausbach
ZUr Vollendung des ebensjahres (7 Februar Hrsg. Von

einertz und Adol Donders ST. 80 U, 250 S
ünster 1931, Aschendorit. 10.—-; geb.

und Todesgabe Sıe wıirdehmütig empTängt iINlan diese ] ubel-
abe bleiben Es handeln Ula .aber auch ıne würdige Erinnerungsg

Meınertz über die Ethiık der redigt, Wıittmann über die
Lehre des Ihomas V, quın VOoO  3 sittlıchen Naturgesetz, V, ell-

über den VWert- und Preisbegriif, über dıe
Widerchristlichkeit der Lüge, Stei fes über das religionssoziologische
Problem, Dessauer über den Begrilt der Technik, eor
Schreiber über die besonders auch internationale Bedeutung der
Kulturpolitik, Weber über diıe Verdienste ausbaChAs

dıe eimarer Veriassun Der Beitrag VOonN Tanz Walter
über Eheiragen empfängt durch dıe Eheenzyklika Licht

Krose oschildert gegenüber dem Verdikt Von Robert Michels über
alle Moralstatistik das erden und die Methode der recht
tandenen Statistı

Tı  mann taßt dıe Eigentumslehre des h 1 Basılıus
et{wa ZUSaITIN Im Anfang herrschte Gemeinbesitz der (jüter.
Das Privateigenitum entstand UrCc ungerechte Ane1jgnung. mmerhiın

eın Widerspruch? ist iür das Privateigentum und der eich-
tum sıch nıcht ungerecht. L etztere re oschreibt mıt eC!
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ZU; D 31, 261 AA EL (O£0©) TÄOUTOV ET8E00V TOOOTE-
ÜEVTOC 2716 C I1Iödev ; EL OÖMOAOYELS £LVaL NAaOC &00, ELE TOV Ä:  0VOY
Y Ör OV EAAÖESG. I1 AUTOOV O OÖL VEWNTAL On LÖLOG NÄOVTOS. Im Lichte
er dieser Ausführungen und der die Almosenpflicht einschärfenden
Stellen (z OUY NYNOATO yonrval TO MEOLTTSUOV TOLC £VÖESEOL
MEOLOAL) dürfte die zoohnNWs-Dtelle Sp 276 und die diesbezügliche
Eigentumslehre des Tassen sein Von e1inem ursprung-
lichen (positiven Allgemeinbesıitz der uter der Ungerechtig-
keit einer OCcCcHPatLio YEeEruhl nullius wird nichts gesagt. der Reiche,
der AaUus seinem Über1luß dıe Not nicht ındert, verstößt dıe
oft geschuldete rechte Verwaltung selner Güter, die in Sınne
allen gehören, daß S1€E der allgemeıinen Menschennatur zugewlesen sind
und deshalb dem außerster Not ındlıchen reC ZU-
stehen (vgl Schillings Beitrag 164 i1.) diese pilichtmäßigen
Almosen zurückhält, nımmt, raubt anderen das gemeinsame Eigentum
hınweg (SP. 276 SYNONYM: NOOXKATAOYOVTES WOOANY),

ıschleder schildert das Leben und die heute wleder
wichtige re des Fr. Von ittor1a über das LILS gentuum,
die Völkergemeinschait, dıe Souveränität, den Krıeg. Man ürite
die Lehre des Vıttoria WIe die des Suarez über das LUS gentium in Er-
gäanzung der (Gedanken 18 wohl iassen  * IuSs gentium bedeutet
bel ihnen zunächst wıe be1 J1homas zwingende Naturrechtsschlüsse,
die gleichzeitig ın den Völkersatzungen POSI1ÜUV niıeder geleg sind, was
sowohl auft Inner- WIEe 7Zwischenstaatlıches sich bezieht. Außerdem
g1ıbt nach ihnen auch „nur“ posıtıve inner- oder zwischenstaatliche,
ebenso iast überall NS!  enNe machungen, die allerdings auch
verpilichten, olange SIE dem Naturrecht nıcht widerstreiten. Der
sehr wertvolle Beitrag VON { (D über die natür-
iıche Sıttennorm sıeht diese ontologisch züglıc ıhres Inhaltes und
der Verpilichtungs e  © dı el in der göttlichen esenheıt,
bezüglıch ihrer Verpfilichtungs kr a 1t ım göttlichen illen; logisch
wırd der Inhalt der Sittennorm hienıeden durch die Vernuntt aus
der erforschten Menschennatur 1 Lichte ihrer Beziehungen ZUT Aamn-
ten Seinsordnung der Dinge und ottes erkannt. Diıese SaCcCAlıc ganz
der unentstellten C schen Auiffassung über dıe i 11-
NMOT M entsprechende Darstellung würde ohl auch Mausbachs 1lli-
gung geflunden haben; ırd dieser Artikel einer reli Sa|  en
Vertiefung und Einigung ın einer anderwärts oft überschätzten und
schädigenden Streitirage tühren? Schillings Beitrag über die
Almosenpfilicht adelt, daß Horvath die ‚Menge“*“ der AÄrmen und die
dem Staate gegenübergestellte „Gesellscha{it“. der SOg ar eine VO!  =
Staat unabhängıge „Brachialgewalt“ ZUmESSC, als eigentliches
Rechtssubjekt tTasse. „Die weitgehenden Folgerungen Horväths sind
demgemäß abzulehnen, S1e bedeuten ıne Begünstigung sozialistischer
Bestrebungen“ Sch schildert die Übereinstimmung der Imosen-
lehre Tradıtion mıt der €<€OS XII Gemmel S. ]


